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Wohliperdienten Beyſitzers des Neuſtaͤdtiſchen Ge⸗ 
| richts / wie auch vornehmen Kauff⸗ und Handeld- 
Mannes in der Koͤnigl. Sadt Thorn / 
Als derſelbe 
Im Jahr des neuen Bundes croroccxII d. I. Mart. 
das Zeitliche beſchloß 
f Und daran 1 
Den s Mertz in der Kirchen zur H. Dreyfaltigkeit 
mit Loͤblichen Ceremonien beerdiget 
wur de / 


Beſchrieben . 
Daniel Theophil. Se del / von Poln. Liſſa⸗ 
N Gym 


* 
n. Thor. Civis. 


RT er Ae a 
Worn / gedruckt bey Joh. Nicolai / E. E. E. Raths und des oymnaſti Buchdr. 


Der aber welcher ſtets mit wahrer Froͤmmigkeit / 
Mit deutſcher Redligkeit und andern ſchoͤnen Gaben / 
So lang er athmen kan / den großen Ott erfreut / 
Nuß / wenn und eh er ſtirbt / das rechte Leben haben. 
Exblaſter / da nunmehr die gantze Stadt erſcheint 
Bor deiner Todten⸗Baar / da jeder / der Dich kennet / 
Den ſchmertzlichen Verluſt ohn allen Schein beweint / 
Und ſich zur letzten Pflicht / wiewol mit Ach / ernennet; 
Empfind ich / daß der Spruch nußmehr erfuͤllet ſen / 
ESTER Und daß Deingebens-Lauff ein Mufter recht zu leben / 
Martialis | | Ja alsdann allererſt das Leben werde neu / 


RL 7 ; Pr Wenn unß der blaſſe Tod den letzten Reſt wil geben. 
Non eft vivere, jed valer Ze Du lebteſt nicht Dir ſelbſt / kein ſchaͤndlicher Getvin 
| 


Berſilberte die Hand / an dieſer Erden Schätzen 
5 | Hieng DeinGemükte nicht / Dein wolgefimter Sinn 
t ein verſtaͤndiger und auſſgewecktet  DVerivarff die Uppigkeit und nichtiges Ergoͤtzen. 

42 4 Di) a Geiſt Du lebteſt nicht der Welt / die Hoffart / Ubermuth / 
on Leben dieſer Welt mie groſſen Und andre Suͤnden mehr in ihren Hertzen heget / 
DAS Nachdruck ſchreibet / Nein / Dein Gemütte war demſelben gar nicht gut / 
Dass dieſes Leben kaumein rechtes“ Was einen Wetterhahn offt aͤffet und beweget. 
IE ben heiſt / Du lebteſt jener Welt / derſelben floßeſt Du hen 
die Geſundheit nicht deſſelben Uhrwerck treiber ; Durch wahre GOttes. Furcht / durch heiliges Bemuͤhen / 
Das trifft in Wahrheit ein / und iſt nur dieſer nicht Bey gut-und boͤſer Zeit / mit großem Eifer zu / 
Der ſich der Lagerſtadt entkraͤfftet muß ergeben / | Und ließeſt andre Gifft aus Sodoms Alpffeln ziehen. 
Und dem ein kluger Artzt mit Rath und That verſpricht / Detßwegen lebt Dein Ruhm nicht nur in dieſer Welt 
Was doch nur Hoffnung iſt / mehr todt / als bey dem Leben. Die Seele lebet auch in jenem Freuden Leben / 
Auch iſt derſelbige den wahren Todten gleich / Da / da hat JEſus Ihr die Wohnung ſchon beſtellt / 
Ja in gezweyter Zahl ein Todten Bild zu nennen“ 0 Worinnen Sie kein Tod nur Leben ſol umgeben. 
Der mehr aus Luſt zur Welt / als zu dem Sternen⸗Rei "| _ Deßhalben hemmet doch den bittern Thraͤnen⸗Lauff / 
Verdammte Flammen laͤſt in ſeinem Hertzen breunele ui Ihr / denen dieſer Schmertz bis an die Seele e 


Denck / daß der Seelen dort ein Gluͤck⸗Stern gehet auff / 

Und Sie ein Jubel-Lied vor GOttes Throne finger. 
Zwar muͤßet Ihr den Leib in Sand verſcharren ſehn / 

Und ſeyd der Gegenwart des Seeligen entnommen / 
Doch wird Derſelbige verklaͤret aufferſtehn / 

Und eben dieſer Leib zu ſeiner Seelen kommen. 

Gluck ſeelig iſt der Menſch / der dieſes Muſters⸗Schein 
Bor Sinn und Augen ſtellt / und ſeines Lebens Jahre / 
Die wie ein Rauch vergehn / nach dieſen richtet ein / 

Der findet Zweiffels frey das Leben in der Baare. 


Mrabſchrift 
Gier liegt der Mann / der Treu und Redligkeik 
geliebt / 
Der / weil Er vor der Kühe aus Thorn eilt zu den 
N Thoren / 
In welchen Straff und Sohn der große Nich⸗ 
| ter giebt / 
So wird Er in den KATH der heiligen erkoh⸗ 
| ren. 


